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BHKW-Repowering fürs Nahwärmenetz
Technisches Upgrade einer kommunalen Heizzentrale

Die niedersächsische Gemeinde Barßel ist Vorreiter in Sachen BHKW-gestützter Nahwärmeversorgung. Schon lange werden damit das 
zentral gelegene Schulzentrum, ein Hallenschwimmbad, eine Sporthalle und eine Jugendbegegnungsstätte beheizt. Im Sommer 2024 
ersetzte man das alte Blockheizkraftwerk durch ein neues neoTower-BHKW von RMB/ENERGIE mit integrierter Wärmerückgewinnung.

Die rund 13.000 Einwohner große Gemeinde Barßel im Nord-
westen Niedersachsens hat mit einem großen Schulzentrum 
sowie einem eigenen Hallenbad und einem Bootshafen eine 
attraktive Infrastruktur – nicht nur für die Bewohner, sondern 
auch für Umlandgemeinden und Urlaubsgäste. Das Areal 
rund um Schule, Sporthalle und Hallenbad wurde in neun 
Bauabschnitten seit Anfang der 1970er-Jahre stetig weiter 
ausgebaut (Bild 1). Die Konzentration dieser Gebäude auf 
einem an der Hauptstraße zwischen Bootshafen und dem 
Flüsschen Soeste gelegenen Areal legte von vornherein die 
Wärmeversorgung durch ein Nahwärmenetz nahe, dessen 
Grundlast seit 2014 auch durch ein Blockheizkraftwerk getra-
gen wurde.

Effizienzsteigerung durch modernes BHKW
Nach über zehn Jahren im Dauerbetrieb zeigte das bisher ein-
gesetzte Blockheizkraftwerk (BHKW) mit 50 kW elektrischer 
und 80 kW thermischer Leistung deutliche Verschleißerschei-
nungen. Zudem entsprach es technisch nicht mehr dem aktu-
ellen Stand, unter anderem weil es ohne Wärmerückgewin-
nung arbeitete und dadurch einen erheblichen Teil der 
erzeugten Energie ungenutzt ließ. Aus diesem Grund fiel 
2024 die Entscheidung für ein sogenanntes „Repowering“ – 
den Austausch des alten BHKW durch ein neues Modell: den 

neoTower 50.0 von RMB/ENERGIE. Dieses moderne BHKW des 
Herstellers aus dem nahegelegenen Saterland liefert eben-
falls 50 kW elektrische Leistung, erreicht jedoch durch ein 
nachgeschaltetes Brennwertmodul eine thermische Leistung 
von 100 kW.

Der neoTower 50.0 wird von einem gasbetriebenen 
MAN-Motor angetrieben. Ein wesentlicher Effizienzvorteil 
gegenüber dem alten System ist die integrierte Wärmerück-
gewinnung, die einen deutlich höheren Nutzungsgrad des 
eingesetzten Brennstoffs ermöglicht. Dadurch wird ein 
Gesamtwirkungsgrad von 104,5 % erreicht. Die im Betrieb 
entstehende Abwärme wird über einen Pufferspeicher und 
eine hydraulische Weiche in das Nahwärmenetz eingespeist 
und versorgt dort die angeschlossenen Gebäude mit Wärme 
(Bild 2). Der gleichzeitig produzierte Strom kommt als kosten-
günstiger Eigenstrom vor allem dem energieintensiven Hal-
lenschwimmbad zugute.

Kombination mit Spitzenlastkesseln
Zur Deckung von Spitzenlasten sind zwei Gasbrennwertkes-
sel vom Typ Buderus Logano plus SB625 in kaskadierter 
Betriebsweise installiert (Bild 3). Durch die intelligente Steue-
rung des Gesamtsystems wird sichergestellt, dass das BHKW 
den Grundbedarf an Wärme und Strom deckt, während die 

Bild 1: Lage des Areals am Soeste-Bootshafen in Barßel. Oben das 
Hallenschwimmbad, quer dazu der Gebäuderiegel mit Heizzentrale 
und Jugendbegegnungsstätte, darunter das Schulzentrum 
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Bild 2: Vom 5.500 l fassenden Puffspeicher (blau) wird die von den 
verschiedenen Wärmeerzeugern eingespeiste Wärme ins Nahwärme-
netz geliefert. Davor ist das Membranausdehnungsgefäß (rot) zu 
sehen
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Gasheizkessel nur bei extremen Witterungsbedingungen 
oder kurzfristigen Lastspitzen zugeschaltet werden.

Vorteile eines kommunalen Nahwärmenetzes
Die Gemeinde Barßel zeigt mit ihrem Nahwärmekonzept, wie 
effizient und nachhaltig eine kommunale Energieversorgung 

gestaltet werden kann. Damit darf sie als ein Musterbeispiel 
für gelungene kommunale Wärmeplanung gelten – lange 
bevor die durch das novellierte Gebäudeenergiegesetz Pflicht 
wurde. Der Anschluss mehrerer öffentlicher Gebäude an ein 
gemeinsames Heizsystem bietet bekanntlich zahlreiche Vor-
teile:

	■ Hohe Energieeffizienz: Durch die zentrale Wärmeerzeu-
gung mit Kraft-Wärme-Kopplung wird die eingesetzte 
Energie optimal genutzt. Gleichzeitig sinkt der CO2-Aus-
stoß im Vergleich zu dezentralen Heizlösungen erheblich.

	■ Kostenersparnis: Die Synergien zwischen den versorgten 
Gebäuden und der hohe Eigenstromanteil aus dem BHKW 
senkt die Energiekosten.

	■ Versorgungssicherheit: Die Kombination aus BHKW und 
Spitzenlastkesseln gewährleistet eine zuverlässige Wärme-
versorgung zu jeder Jahreszeit.

	■ Zukunftssicherheit: Die Möglichkeit, neben Erdgas auch 
Biomethan, Flüssiggas oder BioLPG sowie obendrein einen 
hohen Beimischungsanteil an Wasserstoff (H2) nutzen zu 
können, machen das neoTower-BHKW 50.0 bezüglich der 
Brennstoffwahl flexibel. Auch die Spitzenlastkessel von 
Buderus sind für den Wasserstoffbetrieb geeignet.

RMB/ENERGIE GmbH
www.rmbenergie.com 

Bild 3: Im Vordergrund der neue neoTower 50.0, dahinter die Buderus 
Gasheizkessel

Bi
ld

: R
M

B/
EN

ER
G

IE
 G

m
bH

Neue Gas-Brennwertkombitherme WMC.1 
mit Hybridschnittstelle 

Die Gas-Brennwertkom-
bitherme WMC.1 von 

BRÖTJE ist durch die Hy- 
brid-Schnittstelle Kit 65 flexi-
bel mit einer Wärmepumpe 
erweiterbar. Ein hochwerti-
ger Edelstahl-Plattenwärme-
tauscher sorgt für eine 
zuverlässige Durchlaufer-
wärmung des Trinkwassers. 
Die integrierte elektronische 
Verbrennungsoptimierung 
(EVO) reduziert den Energie-
verbrauch und kalibriert sich 
selbstständig. Das Gerät ist für alle gängigen Gasarten geeig-
net, darunter Erdgas E und LL sowie Flüssiggas.

Mit ihren Maßen von 76,3 cm Höhe, 45 cm Breite und  
33,4 cm Tiefe passt die WMC.1 in Hauswirtschafts- oder Kel-
lerräume. Die Therme liefert eine Heizleistung von 24 kW 
und steigert diese dank Boosterfunktion bei der  
Trinkwassererwärmung auf bis zu 36 kW. 

Mit der Hybrid-Schnitt-
stelle Kit 65 von BRÖTJE 
lässt sich die WMC.1 in weni-
gen Arbeitsschritten mit 
einer Wärmepumpen-
Außeneinheit kombinieren 
– entweder direkt bei der 
Installation oder zu einem 
späteren Zeitpunkt. Nutze-
rinnen und Nutzer steuern 
das System intuitiv über die 
IWR-Regelungsplattform, 
wahlweise auch mobil über 
die BRÖTJE Home Komfort 

App. Über die IWR Multiport Schnittstelle kann die Anlage mit 
regelungstechnischen Erweiterungen verbunden werden.

August Brötje GmbH
www.broetje.de

Die neue Gas-Brennwertkombitherme WMC.1 von BRÖTJE

Bi
ld

: A
ug

us
t B

rö
tje

 G
m

bH
, R

as
te

de

http://www.rmbenergie.com
http://www.broetje.de
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Biogasaufbereitung mit Gaswärmetauschern, 
Tischkühler und Kaltwassersatz

Zur Nutzung von Biogas 
aus Fermentern und 

Gasspeichern in BHKWs 
oder zur Biomethanherstel-
lung wird das Biogas vor der 
weiteren Verwendung in 
Gaswärmetauschern ge
kühlt und getrocknet. Diese 
Gaswärmetauscher werden 
meist mit Kühlwasser aus 
luftgekühlten Kompressi-
onskältemaschinen, sog. 
Kaltwassersätzen, betrie-
ben. 

Zur Reduzierung des 
elektrischen Energieeinsat-
zes kann die Kühlung 
jedoch auch zweistufig erfolgen. Für den ersten Gaswärme-
tauscher wird das Kühlwasser dann von einem Luft-Flüssig-
keitskühler, auch Tischkühler genannt, bereitgestellt. Vor 
allem bei höheren thermophilen Fermentertemperaturen 
oder nach der ersten Verdichtung kann, bei bedeutend gerin-
gerem Strombedarf eines Tischkühlers, bereits ein erhebli-
cher Anteil der Biogaskühlung und Kondensation erfolgen. 

Bei einer Jahresmitteltemperatur von ca. 12 ° C in Mitteleu-
ropa kann im Jahresdurchschnitt Kühlwasser von 17-20 °C 
luftgekühlt erzeugt werden. Selbst in warmen Sommern kann 
tagsüber noch Kühlwasser von 30-35 °C zur Verfügung gestellt 
werden. 

Dem Mehraufwand für 
den zusätzlichen Luft-Flüs-
sigkeitskühler mit Kühlwas-
serkreis und weiterem Gas-
wärmetauscher steht ein in 
der Regel kleinerer Kaltwas-
sersatz, aber vor allem der 
reduzierte Strombedarf 
gegenüber. Die Energieein-
sparung kann bis zu 80 % 
betragen.

Oft wird das auf den Tau-
punkt gekühlte Biogas wie-
dererwärmt, um eine niedri-
gere relative Feuchte zu 
erhalten, damit der Aktiv-
kohlefilter optimal arbeitet. 

Die Wiedererwärmung kann mit einem weiteren Gas-Gas-Wär-
metauscher, dem Rekuperator erfolgen, in dem das gekühlte 
Gas mit dem warmen, feuchten Gas umströmt und erwärmt 
wird. Das warme Gas wird dabei bereits etwas abgekühlt, 
wodurch weniger gesamte Kälteleistung benötigt wird.  

Solche individuell ausgelegten und konzipierten Wärme-
tauscherkombinationen sind eine Spezialität des Wärmetau-
scher-Herstellers enkotherm GmbH. 

enkotherm GmbH
www.enkotherm.de

enkotherm Wärmetauscherkombination bestehend aus Rekuperator, 
Gaskühler I und Gaskühler II

http://www.enkotherm.de/
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SenerTec kombiniert den „Dachs“ mit 
Wärmepumpe, Photovoltaik & Co

Der Dachs von SenerTec ist ein Mini-Blockheizkraftwerk 
(BHKW)  mit bis zu 20 kW elektrischer Leistung. Dieser 

funktioniert nach dem Prinzip der „Kraft-Wärme-Kopplung“ 
(KWK): Ein Gasmotor treibt einen Generator an. Der dabei ent-
stehende Strom geht in die eigene Versorgung, die Abwärme 
wird als Heizenergie genutzt - mit grünen Gasen, bei 
deren Verbrennung nicht mehr CO2 freigesetzt wird als zuvor 
der Atmosphäre entnommen wurde, kann eine solche Anlage 
sogar klimaneutral arbeiten.

Kombination für die Energiewende – Blockheiz-
kraftwerk, Wärmepumpe und Photovoltaik
Die Energiewende und vor allem ihre Lösungsansätze stellen 
alle vor große  Herausforderungen. „Verschiedene Technolo-
gien und Akteure müssen für eine wirtschaftlich erfolgreiche, 
umweltverträgliche und sichere Energiewende zusammenar-
beiten“, ist Hagen Fuhl, Leiter Normungs- & Öffentlichkeitsar-
beit/Public Affairs bei SenerTec überzeugt. „Wir müssen so 
viele Synergien wie möglich nutzen und dabei maximal flexi-
bel bleiben. Wir werden diese Herausforderung nur zusam-
men schaffen. Es geht nicht allein.“ 

Schließlich müssen jetzt Entscheidungen getroffen wer-
den, die auch in Zukunft noch sinnvoll sind. SenerTec denkt 
deshalb in Energiekomplettlösungen (Bild 1).

Hybridsystem HyPer Dachs
Das Hybridsystem HyPer Dachs (Bild 2) verbindet die Vorteile 
aus beiden Technologien, dem Dachs Blockheizkraftwerk und 
der Wärmepumpe. Der kostengünstige, selbst produzierte 
Strom aus dem Dachs wird genutzt, um gerade dann, wenn 
der Wind nicht weht und die Sonne nicht scheint, versor-
gungssicher die Wärmepumpe zu betreiben.

Die Wärmepumpe wiederum liefert dabei zwei Drittel 
der bereitgestellten Wärme. Somit werden ganz nebenbei 
auch noch die Anforderungen des Gebäudeenergiegeset-
zes eingehalten. Insbesondere bei hohen Vorlauftem
peraturen für Warmwasser und Raumwärme an besonders 
kalten Tagen kommt der Dachs hinzu, sodass die Wärme-
pumpe in ihren optimalen Betriebspunkten betrieben 
wird.  Darüber hinaus gibt es noch weitere Stromverbrau-
cher, wie z. B. das E-Auto. Die unterschiedlichen Energie-
quellen wie (grünes) Gas, Strom und Wärme der Außenluft 
können dabei je nach Verfügbarkeit, mit höchster Effizienz 
und damit einhergehender Kosteneinsparung genutzt 
werden.

Eine Photovoltaik-Anlage ist eine perfekte Ergänzung zum 
Dachs. Denn der erzeugt vor allem im Winter Strom, wenn 
auch geheizt werden soll und wenig PV-Strom verfügbar ist. 
In den Sommermonaten springt dann die PV-Anlage ein. 
Damit man die selbst erzeugte Energie auch optimal nutzen 

Bild 1: Energiekomplettlösung

Der perfekte Partner 
für Ihr Wasserstoffprojekt

Wasserstoff ist für die Energiewende von entscheidender 
Bedeutung, da er die Dekarbonisierung in Industrie, Verkehr 
und Energie ermöglicht. Seine Wertschöpfungskette umfasst die 
Bereiche Erzeugung, Speicherung, Transport und Anwendung. 
Grüner Wasserstoff, der mit erneuerbaren Energien hergestellt 
wird, fördert die Nachhaltigkeit, während Investitionen in die 
Infrastruktur Innovation und Wirtschaftswachstum vorantreiben.

NEUMAN & ESSER ist der führende 
Anbieter für integrierte Wasserstofflösungen. 
Sie erhalten die gesamte Technologie sowie 
Beratung, Konzeption, Umsetzung und Betrieb 
aus einer Hand.

neuman-esser.com
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kann, ist eine Kombination mit einem Stromspeicher sowie 
einem intelligenten Energiemanager sinnvoll.

Ausbaufähig und H2-ready für die Zukunft
Mit dieser Kombination hat man schon eine weitgehend 
autarke und kosteneffiziente Energieversorgung. Aber selbst 
das kann noch optimiert werden. So kann das ganze System 
noch um eine E-Ladestation ergänzt werden – quasi als per-

sönliche Tankstelle mit selbstproduziertem Strom. Zudem 
sind die aktuellen Modelle des Dachs 2.9, 5.5 (Bild 3) und 20.0 
H2-ready. Schon heute können bis zu 20 Vol.-% Wasserstoff 
(H2) beigemischt werden. Dank eines speziellen Umrüstkits 
kann die Anlage zukünftig auch zu 100 % mit H2  betrieben 
werden. 

SenerTec Kraft-Wärme-Energiesysteme GmbH
www.senertec.de

Bild 2: Der HyPer Dachs

Bild 3: Der Dachs 5.5.  
ist H2-ready

Der perfekte Partner 
für Ihr Wasserstoffprojekt

Wasserstoff ist für die Energiewende von entscheidender 
Bedeutung, da er die Dekarbonisierung in Industrie, Verkehr 
und Energie ermöglicht. Seine Wertschöpfungskette umfasst die 
Bereiche Erzeugung, Speicherung, Transport und Anwendung. 
Grüner Wasserstoff, der mit erneuerbaren Energien hergestellt 
wird, fördert die Nachhaltigkeit, während Investitionen in die 
Infrastruktur Innovation und Wirtschaftswachstum vorantreiben.

NEUMAN & ESSER ist der führende 
Anbieter für integrierte Wasserstofflösungen. 
Sie erhalten die gesamte Technologie sowie 
Beratung, Konzeption, Umsetzung und Betrieb 
aus einer Hand.

neuman-esser.com

http://www.senertec.de
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Capstone Mikrogasturbine nutzt überschüssiges 
Rohgas für Strom- und Wärmeerzeugung 

Pro Jahr werden am Standort Westheim ca. 52.000 t Bioab-
fälle aus dem Landkreis Ludwigsburg und Germersheim 

sowie der Stadt Karlsruhe angeliefert und zur Erzeugung von 
Biomethan und Kompost genutzt. Aus einer Tonne Biogut 
werden je nach Zusammensetzung des angelieferten Materi-
als ca. 140-170 m³ Gas gewonnen. Das bei der Fermentierung 
im Pfropfenstromfermenter entstehende Rohgas wird in zwei 
Gasblasen zwischengelagert, bis es dann nach Gaswäsche, 
Kühlung, Filtrierung und CO2-Separation auf bis zu 60 bar(ü) 
verdichtet und in das Erdgasnetz gedrückt wird.

Um den Bezug von Strom aus dem öffentlichen Netz zu 
reduzieren und damit auch die CO2-Bilanz weiter zu verbes-
sern und das überschüssige Rohgas neben der Biomethan-Er-
zeugung sinnvoll zu verwerten, hat man sich nach zwei Jah-

ren Betriebszeit der Biogutvergärungsanlage für die Investi-
tion in ein Biogas-BHKW, genauer eine Capstone C200S 
Mikrogasturbine entschieden (Bild 1). Die ausgekoppelte 
Wärme wird für die Beheizung des Fermenters genutzt. 

Besonderheiten der Mikrogasturbinentechnologie
Die Mikrogasturbine hat zwar aufgrund ihres Arbeitsprinzips 
als einwellige und einstufige Gasturbinenlösung (siehe Bild 2 
- Schnittbild einer C65 Mikrogasturbine) einen geringeren 
elektrischen Wirkungsgrad (33 %) als herkömmliche 
BHKW-Motoren, aber der Gesamtwirkungsgrad ist vergleich-
bar (bis zu 98 %). Bei der Modulation fällt der el. Wirkungsgrad 
nur gering ab und die Anlage folgt innerhalb weniger Sekun-
den den Lastvorgaben. Die Turbine arbeitet zudem wartungs-
arm und ölfrei, sie wird luftgekühlt und die Turbinenwelle ist 
luftgelagert. Eine Rückkühlung des Aggregates über den 
Rücklauf des Heizwasserkreises oder mit Hilfe eines Notküh-
lers ist daher nicht notwendig. Das bis zu 330 °C heiße Turbi-
nenabgas enthält nahezu 100 % der thermischen Leistung 
und kann je nach Anwendungsfall direkt für Trocknungsan-
wendungen oder durch einen auf die Turbine aufgesetzten 
Luft-Wasser-Wärmeübertrager zur Warm-/Heißwasser oder 
Thermoölerwärmung genutzt werden. Der Wärmeübertrager 
kann entsprechend den benötigten Temperaturen ausgelegt 
werden. Ein optionaler Abgasbypass ermöglicht auch einen 
stromgeführten Betrieb der Anlage.

Konfigurierbar sind unterschiedliche Brennstoffsysteme 
für LPG, Erdgas, Deponiegas, Biogas, Erdölbegleitgas, Klärgas 
und Wasserstoff-Erdgas-Blends. Alles in allem ist diese 

KWK-Lösung für ein 
zukunftsfähiges Konzept 
der vollumfänglichen Nut-
zung von Abfällen aus der 
Biotonne einsatzbereit.

E-quad Power Systems 
GmbH
www.microturbine.de 

Bild 2: Schnittbild  
Capstone C65

Bild 1: Turbinenanlage Capstone C200S am Standort in der Biogut-
vergärungsanlage in Bietigheim/Westheim

http://www.microturbine.de/
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Dunkelstrahler mit Wärmepumpe

Für industrielle Hallenbauten haben 
sich  deckenmontierte Gas-Dunkel-

strahler sehr bewährt. Sie arbeiten zug-
frei, leise und reaktionsschnell. Man 
kann sie praktisch ein- und ausschalten 
wie das Licht. Sie sind mit der Hebe-
bühne rasch im Firstbereich der Halle 

montiert und lassen sich bei einer Hal-
len-Umnutzung umhängen. Der Bau-
herr kann bei diesem System auf den 
Bau einer Heizzentrale verzichten. 

Gleichwohl befinden sich Dunkel-
strahler derzeit im Krisen-Modus: Das 
GEG (Gebäude Energie-Gesetz) fordert 
für Hallen-Neubauten und Heizungssa-
nierungen, dass fossil befeuerte Anla-
gen zu mindestens 65 % aus regenerati-
ven  Quellen stammen. Hybridsysteme 
sind demnach angesagt. Der Strahler-
produzent Vacurant Heizsysteme aus 
dem westfälischen Bad Lippspringe löst 
das Problem auf eine praktische Art: Die 
Tochter des größten westfälischen Hei-
zungsbauers, der Niewels GmbH, kom-
biniert Dunkelstrahler mit Wärmepum-
pen zu einem effektiven Hybridsystem 
mit geringem Gasverbrauch. Eine oder 
mehrere Wärmepumpen decken die 
Grundlast und laufen praktisch ohne 
Unterbrechung. Nach den Lastanforde-
rungen werden einzelne Dunkelstrahler 
zu- und abgeschaltet. Dieses bivalente 

System minimiert den Gasverbrauch 
und leistet somit einen Beitrag zur 
Dekarbonisierung. Vacurant-CEO Chris-
tian Tüllmann stellt dazu fest: „Die Dun-
kelstrahlerheizung ist kein Auslaufmo-
dell, sondern nach wie vor gefragt. Sie 
ist besser als ihr Ruf.“ 

Vacurant hat die Hybridtechnik 
bereits in mehreren Logistik-Immobi-
lien realisiert. Eine Referenzanlage steht 
in dem 50.000 m2 messenden Logis-
tik-Campus von Wülfrath. Die Liegen-
schaft ist unterteilt in fünf Hallen mit je 
10.000 m2. In jedem Bauwerk wurden 
zwei Dunkelstrahler mit je 50 kW und 
sieben Wärmepumpen mit 147 kW 
Anschlussleistung installiert. Projekt-
partner ist der Generalunternehmer 
Köster GmbH in Osnabrück. Das Verfah-
ren bietet sich auch für Bestandsge-
bäude, bei denen eine alte Warm-
luftheizung ersetzt werden muss.
� – peg –

Vacurant
www.vacurant.de

Wärmepum-
pen-Units auf dem 
Flachdach einer 
Logistikhalle 

Welcome 
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Change happens – 
right here, right now.
Join one of the world’s premier 
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Wärmepumpen-Hybridgerät für Flexibilität 
beim Heizen

Das neue Logamax plus GBH172i von Buderus ist 
ein Wärmepumpen-Hybridgerät, mit 

dem Hausbesitzer ihr Heizsystem gemäß 
den Vorgaben des Gebäudeenergiegesetzes 
(GEG)  jederzeit flexibel anpassen können. 
Das Wärmepumpen-Hybridgerät lässt sich 
sowohl als eigenständiges Gas-Brennwert-
gerät oder in Kombination mit einer Wärme-
pumpen-Außeneinheit betreiben. Auch eine 
Umrüstung auf eine monoenergetische 
Wärmepumpe ist möglich. Das Logamax 
plus GBH172i ist H2-ready und kann künftig 
mit bis zu 100 % Wasserstoff arbeiten. Mit 
den Leistungsgrößen 15 und 30 kW ist es 
ideal für Ein- und Mehrfamilienhäuser.

Die Einbindung einer Wärmepumpe 
WLW-5/7/10/12 MB AH reduziert nicht nur 
den CO2-Ausstoß, sondern erzielt auch einen 
hohen Wirkungsgrad. Dank eines Umrüst-
sets mit einem elektrischen Zuheizer wird 
das Logamax plus GBH172i zur Wärme-
pumpe – und nutzt so kostenlose Umwelte-

nergie. Wer will, kann das Heizsystem über das Internet 
per MyBuderus App bedienen oder vom Fach-
betrieb steuern und überwachen lassen. Der 
Wärmeerzeuger ist zudem mit anderen 
Smart-Home-Systemen kompatibel. In Kombi-
nation mit einer PV-Anlage ist das besonders 
vorteilhaft.

Dank integrierter Hydraulik lässt sich das 
Plug-and-Play-Hybridgerät  leicht installieren. 
Vorbereitete Anschlüsse ermöglichen die 
Kombination mit einer Wärmepumpen-Auße-
neinheit. Auch der Austausch bestehender 
Geräte gestaltet sich dank identischer 
Anschlüsse unkompliziert, sodass Modernisie-
rungen ohne großen Aufwand möglich sind. 
Über die integrierte Systembedieneinheit 
Logamatic BC400 lässt sich das gesamte Sys-
tem einrichten und steuern.

Bosch Thermotechnik GmbH - Buderus 
Deutschland 
www.buderus.de 

Das Logamax plus GBH172i von 
Buderus ist bereits für den 
Anschluss einer Wärmepum-
pen-Außeneinheit vorbereitet
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Gas-Brennwertkessel Quinta für öffentliche und 
gewerbliche Gebäude

Mit einer Maximalleistung von 109 kW ist der neue Quinta 
eine zuverlässige Komponente jeder Heizungsanlage, 

als Einzelgerät ebenso wie im Hybridsystem. Durch seine Leis-
tungsdichte lassen sich selbst große Gebäude mit wenigen 
Geräten wirtschaftlich beheizen. 
Optisch präsentiert sich der Quinta in 
Grau aus recyceltem Material, das sich 
in moderne Technikräume und Woh-
numgebungen einfügt. Der Wärmetau-
scher aus Aluminium-Silizium garantiert 
eine lange Lebensdauer und hohe 
Betriebssicherheit.

Durch außenliegende Quick-Con
nect-Busstecker lässt sich der Kessel 
unkompliziert in Remeha-Heizzentra-
len integrieren – zum Beispiel in Kombi-
nation mit dem Energiemanager MiTera 
Plus oder dem Hybrid-Kaskadenregler 

HP-Controller Ace MB. Auch eine Einbindung in die Gebäu-
deleittechnik ist problemlos möglich.

Es gibt zahlreiche Erweiterungsoptionen – wie der Anschluss 
von PWM- oder 0-10 V-Pumpen, Kondensat-Hebeanlagen oder 

motorisierte Absperrventile. Durch die 
werkseitig eingebaute Rückschlag-
klappe im Abgasweg ist der Aufbau 
eines Abgassystems mit Mehrfachbele-
gung bei Kesselkaskaden einfach.  

Die Ace-Control-Regelungsplatt-
form erlaubt eine schnelle Inbetrieb-
nahme mittels Assistent. Mit einer 
LED-Innenbeleuchtung und guter 
Zugänglichkeit aller Komponenten ist 
der Kessel zudem wartungsfreundlich.

Remeha 
www.remeha.de

Der  neue Quinta als nachhaltige und flexible 
Heizlösung
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BHKW für die hocheffiziente Produktion von 
Bad Dürrheimer Bio-Mineralwasser

Bei Bad Dürrheimer Mine-
ralbrunnen im Schwarz-

wald haben Klima- und 
Naturschutz höchste Priori-
tät. Denn eine intakte Natur 
ist die Geschäftsgrundlage 
des Unternehmens, das 
jährlich über 100 Millionen l 
Mineralwasser und weitere 
Erfrischungsgetränke ab
setzt.

Daher organisiert das 
Unternehmen beispiels-
weise Pflanzaktionen für 
Blühwiesen, unterstützt 
lokale Naturschutzinitiati-
ven und arbeitet konse-
quent an der Minimierung 
seines CO2-Ausstoßes. So 
füllt Bad Dürrheimer seine 
Getränke ausschließlich in Glasmehrwegflaschen oder in 
leichte PET-Flaschen aus 100 % Recyclat ab. In 2022 wurde auf 
dem Firmengelände eine 450 kWp Solaranlage errichtet, 
zugekaufter Strom stammt seit Jahrzehnten ausschließlich 
aus Wasserkraft.

Im Juli 2025 wurde mit einem Blockheizkraftwerk (BHKW) 
von SOKRATHERM aus Hiddenhausen (NRW) eine weitere 
Komponente der klimaschonenden dezentralen Energiever-
sorgung in Betrieb genommen. Das BHKW-Kompaktmodul 
GG  202  H wurde von naturenergie systeme aus Bonndorf 
innerhalb weniger Wochen in einem Bestandscontainer ins-
talliert. Die ebenfalls im Schwarzwald ansässige Firma über-
nimmt nach der Inbetriebnahme auch den technischen Ser-
vice der Anlage.

Zuvor wurde im Zuge der energetischen Optimierung die 
gesamte Wärmeversorgung neu konzipiert. Zentrales Ele-
ment ist das Blockheizkraftwerk mit einer elektrischen Leis-
tung von 206 kW und einer thermischen Leistung von 323 kW. 
Die Planung und Integration übernahm das Ingenieurbüro 
Trommel aus dem westfälischen Lichtenau, das auf energieef-
fiziente Versorgungslösungen für industrielle Anwendungen 
– insbesondere in der Getränkeindustrie – spezialisiert ist.

Das BHKW ist als heißgeführte Variante mit einem Vor-/
Rücklauftemperaturniveau von 95/80 °C ausgelegt und wurde 
ohne Rückkühleinheit installiert. Die gewonnene Wärmee-
nergie wird ganzjährig genutzt – sowohl in der Produktion, 
etwa für die Flaschenreinigung und Pasteurisierung, als auch 
zur Beheizung der Betriebsgebäude. Durch die hydraulisch 
optimierte Einbindung kann eine besonders effiziente und 

bedarfsgerechte Nutzung 
der bereitgestellten Wärme 
erzielt werden.

Der gleichzeitig erzeugte 
Strom wird ebenfalls vor Ort 
verbraucht. Eine „Nullbe-
zugsregelung“ stellt dabei 
sicher, dass das BHKW kei-
nen Strom in das öffentliche 
Netz einspeist. Das BHKW 
passt also unter Berücksich-
tigung des Wärmebedarfes 
seine Leistung immer auto-
matisch so an, dass ein 
möglichst hoher Anteil des 
Stromverbrauchs vor Ort 
von PV-Anlage und BHKW 
erzeugt, aber kein BHKW-
Strom eingespeist wird.

Eine Herausforderung 
war die Aufstellung in dem besonders engen Bestandscont-
ainer. Sie wurde gelöst, indem SOKRATHERM das BHKW-Kom-
paktmodul ohne Schalldämmgehäuse aufbaute. Alle Kompo-
nenten, die sonst an diesem befestigt sind, wurden in separa-
ten Schaltschränken montiert. Der Gesamtwirkungsgrad 
liegt, wie bei der vollverkapselten Version des BHKW-Kom-
paktmoduls GG 202 H, bei über 92 %.

So werden die im besten Sinne des Wortes „kostbaren“ 
Getränke von Bad Dürrheimer zukünftig besonders nachhal-
tig und energieeffizient erzeugt.

Über das Unternehmen
Die familiengeführte SOKRATHERM GmbH Energie- und Wär-
metechnik mit Sitz in Hiddenhausen (NRW) und Fertigung in 
Nordhausen (Thüringen) hat seit ihrer Gründung 1977 rund 
2.500 Blockheizkraftwerke mit 50 kW bis 1 MW elektrischer 
Leistung geliefert. 

Die BHKW-Kompaktmodule mit über 90 % Wirkungsgrad 
werden mit Erdgas und Propangas sowie den erneuerbaren 
Brennstoffen Biomethan, Klärgas, Biogas, Deponiegas und H2 
betrieben. Sie werden üblicherweise zur dezentralen Erzeu-
gung von Strom und Wärme, in Sonderausführung auch zur 
Erhitzung von Thermoöl oder Bereitstellung von Notstrom, 
Druckluft, Dampf oder Kälte eingesetzt.

SOKRATHERM GmbH Energie- und Wärmetechnik 
www.sokratherm.de

Offenes BHKW-Kompaktmodul GG 202 H vor der Einbringung in den 
Container
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Staufermatic realisiert Roboter-Lecksuche für 
Brennstoffzellen-Fertigung

Brennstoffzellen-Aggregate sind eine Antriebsvariante, die 
deutlich größere Nachhaltigkeit verspricht als Verbren-

nungsmotoren. Auch gegenüber herkömmlichen batteriebe-
triebenen Elektrofahrzeugen haben Fuel Cell Electric Vehicles 
(FCEVs) zwei klare Vorteile: Ein Wasserstofftank ist viel schnel-
ler vollständig gefüllt, als eine Batterie geladen ist, und die 
Reichweite von FCEVs liegt deutlich über der von Battery 
Electric Vehicles (BEV). Die Zahl an Pkws mit Brennstoffzelle ist 
noch gering, aber gerade auf dem Gebiet der Lkw-Antriebe 
gilt die Brennstoffzelle vielen Herstellern als ernsthafte Alter-
native. Die Qualitätssicherung ist bei der Fertigung von 
Brennstoffzellen ähnlich bedeutsam wie bei der Produktion 
von Antriebsbatterien. Für die End-of-Line-Dichtheitsprüfung 
an neuen Fuel Cells haben die Spezialisten von Staufermatic 
Maschinenbau beim Brennstoffzellen-Hersteller cellcentric 
eine automatische Roboterprüfanlage gebaut. Deren Herz-
stück ist ein industrielles Schnüffellecksuchgerät von Inficon. 

Das Herzstück der Roboterprüfanlage ist das Schnüffel-
lecksuchgerät XL3000flex, das Inficon eigens für die Anforde-
rungen im industriellen Einsatz konzipiert hat. Dieser Schnüf-
fellecksucher kann ebenso Helium als Prüfgas verwenden wie 

ein unbrennbares Gemisch aus 95 % Stickstoff und 5 % Was-
serstoff, das als vergleichsweise kostengünstiges Formiergas 
handelsüblich ist. Mit beiden Gasen prüft das Gerät falls erfor-
derlich auch gegen sehr kleine Leckraten im Bereich 10-7 
mbar∙l/s. Naturgemäß verbietet es sich im Anwendungsszena-
rio der Brennstoffzellen-Prüfung allerdings, Wasserstoff als 
Prüfgas zu verwenden: Denn mit Wasserstoff beaufschlagt 
würde das Brennstoffzellen-Aggregat sofort eine Spannung 
erzeugen. So war die Entscheidung für Helium als Prüfgas 
praktisch alternativlos.

Flexibilität der Dichtheitsprüfanlage 
Derzeit stehen bei cellcentric zwei Brennstoffzellen-Aggre-
gate im Fokus, eines mit 100 kW Leistung und eines mit 150 
kW. Beide werden jeweils noch in etwas unterschiedlichen 
Mustern gefertigt. Zudem testet cellcentric auch noch etwas 
ältere und gegebenenfalls auch reparierte Brennstoffzellen 
auf der automatischen Dichtheitsprüfanlage. „Darum war für 
die neue, automatische Prüfstation Flexibilität ein sehr wichti-
ges Kriterium und wurde so ausgelegt, dass sie auch für 
zukünftige Brennstoffzellen-Generationen nutzbar sein wird. 
Nicht zuletzt durch die große Reichweite des Roboterarms ist 
die Anlage für die Prüfung verschiedenster Brennstoffzel-
len-Aggregate gerüstet. Als Prüfgas dient bei der Schnüffel-
lecksuche kein reines Helium, sondern ein kostengünstigeres 
Gemisch aus 90 % Stickstoff und nur 10 % Helium. Möglich 
wird dies wegen der hohen Empfindlichkeit des Schnüffel-
lecksuchers von Inficon: Sie lässt genügend Reserven. Die 
Grenzleckratenvorgabe von cellcentric liegt bei 10-4 mbar∙l/s. 
Ist die Prüfgaskonzentration auf ein Zehntel reduziert, bedeu-
tet dies, dass das Lecksuchgerät faktisch gegen eine Leckrate 
von 10-5 mbar∙l/s prüfen muss – kein Problem für den 
XL3000flex. 

Prüfung mit verschiedenen Prüfgas-Druckstufen 
Der Druck, mit dem das Prüfgas – 90 % N2 und 10 % He – in die 
Brennstoffzelle geleitet wird, variiert. Während das gesamte 
Aggregat bei der End-of-Line-Prüfung mit einem Druck von 2 
bar beaufschlagt wird, gibt es Bereiche, in denen auch ein 
höherer Druck herrschen darf. Die höchste Druckstufe im 
Brennstoffzellen-Aggregat besteht von der Versorgungslei-
tung bis zum Hauptventil. Dort wird sogar mit einem Prüfgas-
druck von 19 bar gearbeitet. Der Vorteil des höheren Prüf-
drucks ist, dass selbst kleine Lecks sich auf diese Weise schnel-
ler und leichter identifizieren lassen, denn bei hohem Druck 
ist die Menge des austretenden Prüfgases höher – genauer 
gesagt: die in mbar∙l/s gemessene Leckrate. 

Die Reichweite des Roboterarms macht die Prüfanlage flexibel genug 
für Tests an unterschiedlichsten Brennstoffzellen
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Wasserstoff im Wärmemarkt mit neuer 
BHKW-Generation 

Mit Blick auf die ambitionierten Klimaziele rückt Wasser-
stoff zunehmend in den Fokus als Schlüsseltechnologie 

der Energiewende – auch im Wärmemarkt. Unternehmen wie 
Tuxhorn Blockheizkraftwerke GmbH zeigen, wie die Dekarbo-
nisierung der Wärmeversorgung mit Blockheizkraftwerken 
(BHKW) auf Wasserstoffbasis konkret umgesetzt werden 
kann. 

Die neu entwickelte Serie der Wasserstoff-BHKW-Module 
mit den Modellen W30SW, W50CSW und W100SE decken 
dabei ein breites Anwendungsspektrum ab – von der Energie-
versorgung kleinerer Gebäude bis hin zu industriellen Anwen-
dungen. Alle drei Modelle eint ein gemeinsamer Anspruch: 
Sie ermöglichen eine nahezu emissionsfreie Strom- und Wär-
meerzeugung bei hoher Effizienz. Das Modul W30SW eignet 
sich als kompakte Lösung für kleinere Anwendungen, wäh-
rend das W50CSW ein flexibler Allrounder für mittlere Leis-
tungsbereiche ist. Das Aggregat W100SE rundet das Portfolio 
mit seiner hohen elektrischen Leistung und industriellen Eig-
nung ab. 

Besonderes Augenmerk legt Tuxhorn auf die Alltagstaug-
lichkeit: Alle Modelle sind im sogenannten Dual-Fuel-Betrieb 
verfügbar. So können sie wahlweise mit 100 % Wasserstoff, 
Erdgas oder Biogas betrieben werden – auch im Mischbe-
trieb. Die Anpassung des Brennstoffs kann im laufenden 
Betrieb erfolgen. Das schafft Sicherheit und maximale Flexibi-
lität in der aktuellen Übergangsphase der Energieinfrastruk-
tur. 

Neben der emissionsarmen Betriebsweise bieten die Was-
serstoff-BHKW weitere Vorteile: höhere elektrische Wirkungs-
grade bei geringerem Kraftstoffbedarf, ein ruhigerer Lauf, 
geringerer Verschleiß und hervorragende Eigenschaften im 
Netzersatz- und Notstrombetrieb. Damit eignen sie sich ideal 

für Unternehmen, Kommunen oder Versorger, die auf 
zukunftssichere Energie setzen. 

Auch in der aktuellen Broschüre der ASUE (Arbeitsgemein-
schaft für sparsamen und umweltfreundlichen Energiever-
brauch e. V.) zur Kraft-Wärme-Kopplung mit Wasserstoff fin-
den die Tuxhorn-Lösungen Beachtung. Dort werden die 
neuen Modelle ausführlich vorgestellt. 

Tuxhorn Blockheizkraftwerke GmbH 
www.tuxhorn-blockheizkraftwerke.de

Wasserstoff-Blockheizkraftwerk
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Helium-Lecksuche an Anode und Kathode
Ursprünglich war der Plan, anodenseitig mit 100 % Helium als 
Prüfgas zu arbeiten und an der Kathode der Brennstoffzelle 
mit reinem Stickstoff zu prüfen – per Masseflusssensor. Dann 
wurde aber doch entschieden, sowohl an den Anoden als 
auch an den Kathoden das 10-prozentige Heliumgemisch zu 
verwenden – also in beiden Fällen zusätzlich mit einer Heli-
um-Schnüffellecksuche zu testen und damit gegen eine 
kleine effektive Grenzleckrate von 10-4 mbar∙l/s. Gegenüber 
dem Masseflussverfahren hat die Helium-Lecksuche den Vor-
zug weitaus höherer Empfindlichkeit. Masseflusssensoren 
und damit End-of-Line-Prüfungen mittels Luft oder Stickstoff 
sind bei der Anlage jetzt nur noch im Kontext der Kühlkreis-

läufe des Brennstoffzellen-Aggregats im Einsatz. Dort sind 
Grenzleckraten von 40 Normlitern pro Minute üblich. Das 
heißt, dass dieser parallele Test im Sinne einer Grobleckprü-
fung größere Lecks im Kühlkreislauf identifiziert.

INFICON
www.inficon.com

Staufermatic
www.staufermatic.de

cellcentric
www.cellcentric.net


